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A N A L Y S E    V O N    P R O S A T E X T E N

- nach einem Manuskript von Prof. Dr. Fritz Martini, Universität Stuttgart 1970 – 

Die Erzählstruktur wird verstanden als „Selektionsvorgang“:

· Stofflich–thematische Selektion

· Selektion der Erzählmittel und –formen

· Sprachliche Selektion

· Tonwahl (z.B. sachlich, ironisch)

Es ist demnach zu erarbeiten, was und wie erzählt wird, und auch, was und wie nicht erzählt wird. 

Ziel der Analyse ist es, das Wesen und – in wechselseitiger Abhängigkeit – die Intention des Prosatextes zu erfassen.






Vorgang der Analyse

1. Gliederung des Textes

2. Bevorzugtes Erzählverfahren (z.B. berichtend, szenisch)

3. Erzählperspektive (epische Distanz; Erzähltyp: personal, auktorial, Ich-Erzähler)

4. Zeitbehandlung (Erzählzeit/erzählte Zeit; ein- oder mehrsträngig; sukzessiv/sprunghaft)

5.  Raumgestaltung (Schauplätze; geistiger/symbolischer Raum)

6. Figurendarstellung (z. B. durch Aktionen, direkte/indirekte Rede, Beschreibung, Innensicht)

7. Autor-Leser-Verhältnis

8. Sprache (z. B. Satzbau; Satzverknüpfung; Wortwahl; „Stil“; „Musik“;...)

9. Poetische Eigenheit: „Tropen“ (z. B. Bilder, Metaphern, Symbole,...)
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